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ökologisch 
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Lebensstile

Quelle: OʼNeill (2012, S. 222)

Der Weg in die Postwachstumsökonomie
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Klimawandel

ökologische Krise

Corona-Pandemie

ökonomische Krise

Überlebensprogramm

Erfordernis einer Argrar-

und Ernährungswende
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Anteile EE am Bruttoendenergie- und Primärenergieverbrauch 
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Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien
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CO2-Emissionen in Deutschland 

(Quelle: BMWI 2019; Dubbers/Stachel/Uwer 2019)
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Quelle: https://mstdn.social/@Mara/107086848585661130
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Beispiel für materielle Rebound-Effekte: Windkraft

(Quelle: NI 2020)
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Klimaschutz: Knappheit, globale Gerechtigkeit und Lebensführung

11 t CO2

1 t CO2

Was darf sich ein einzelnes 

Individuum an materiellen 

Freiheiten nehmen, ohne 

ökologisch und sozial über 

seine Verhältnisse zu leben?

Wenn nachhaltige Entwicklung 

globale Gerechtigkeit innerhalb 

ökologischer Grenzen bedeutet, 

bilden damit zu vereinbarende

Lebensführungen, das 

einzig logische Zielsystem.

Nachhaltigkeit = Lernprozess 
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Der Preis moderner Fortschritts- und Wohlstandsversprechungen

Wohlstandswachstum durch mehrfache Entgrenzung

− Industrielle Spezialisierung: Technisierung, um Skalenerträge auszuschöpfen

− Reichweitenmaximierung: „Global Low Cost Sourcing“ durch Digitalisierung

− Komplexität, Verlust an Autonomie und Kontrolle; gesteigerte soziale Fallhöhe

− Kultureller Wandel: Verkümmerung der eigenen Versorgungsfähigkeit

Corona als Prozess der Aufdeckung: Zielkonflikt zwischen Wachstum und Resilienz

− Wenn alles mit allem verbunden ist, pflanzen sich Störereignisse ungehindert fort.

− Spatz in der Hand oder Taube auf dem Dach?

Regional-

ökonomie
Globalisiertes

Konsummodell
Subsistenz

Grad an globaler Fremdversorgung

Soziale

Fallhöhe

Versorgungsniveau

Best Case

Worst Case



www.plurale-oekonomik-siegen.de   niko.paech@uni-siegen.de

Orientierung an Resilienz (= Krisenstabilität): Dogmenhistorie

− Kohr (1959): „Prinzip der kleinen Einheiten“ 

− Mumford (1967): „Polytechnik“

− Schumacher (1973): „Small is Beautiful“

− Illich (1973): „Konvivialität“

− „Daseinsmächtigkeit“ (Gronemeyer 1988):  

Ansprüche genügsam (Suffizienz) an das 

anpassen, was sich aus eigenen Fähigkeiten 

und den nahe gelegenen, nicht von außen 

vermehrbaren Ressourcen speisen lässt 

(Subsistenz), also das „Zuhandene zum 

Hinreichenden“ werden lassen 

− „Resilienz“ (Hopkins 2008) im Rahmen sog. 

„Transition Towns“: Stabilität eines Systems 

gegenüber exogenen Störgrößen – Peak Oil, 

Klimawandel etc. –, welche den Fortbestand 

seiner Funktionen unterminieren

− Resiliente Systeme sind kleinräumig, genügsam, autonom, flexibel, vielfältig.

− Kurze Versorgungsketten = Ökonomische Souveränität = Freiheitsgewinne

− Resilienz = Suffizienz + Subsistenz

Resilienz beinhaltet die 

Fähigkeit einer Gesellschaft, 

einer Volkswirtschaft, eines 

Teilsystems, einer 

Organisation oder eines 

Individuum, Krisen zu 

überstehen und dabei ihre 

originäre Funktionsfähigkeit 

nicht zu verlieren.  
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle

Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien

Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz

Entrümpelung: Ballast abwerfen

Entschleunigung Zeitwohlstand

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Eine ökonomische Theorie der Genügsamkeit (= Suffizienz)

Konsum-

menge

Individuelles

Wohlbefinden

Unterversorgung:

Globaler Süden,

Schwellenländer

Sättigung: 

Konsumge-

sellschaften

Reizüberflutung, 

Zeitknappheit, Stress, 

„Konsumverstopfung“ 

Nutzen steigerndes Reduktionspotenzial:

KEIN Verzicht, sondern Selbstschutz
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Nicht Symbole, sondern nur die Summe ALLER Handlungen zählt!

Pendos-CO2-Zähler 

erhältlich bei

manja.weber@co2online.de

http://uba.klima-aktiv.de/

− Das absehbar brisanteste Nachhaltigkeitsproblem ist längst nicht mehr

der Konsum oder die Elektrizität, sondern die globale Mobilität. 

− Kein Konsum kann so klimafreundlich sein, dass damit ein ökologisch 

ruinöses Mobilitätsverhalten ausgeglichen werden könnte. Würde 

jemand 90 Jahre alt, stünden ihm 90 x 1 t = 90 t CO2 zu. Wie viele 

Flugreisen ließen sich mit diesem CO2-Budget nach Abzug aller 

lebenswichtigen Versorgungsleistungen abdecken?
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Suffizienz verkörpert keinen nachhaltigen Konsum, sondern den Nicht-

Konsum, ist also ein Akt der Genügsamkeit oder des Neinsagens.

1. Reduktion eines bestimmten Anspruchsniveaus, ohne die Aktivität gänzlich 

zu tilgen, z.B. anstatt wie bisher zweimal nur einmal pro Jahr eine 

Urlaubsreise antreten oder Fleischkonsum zu halbieren.

2. Selbstbegrenzung eines erreichten Versorgungsniveaus, obwohl dessen 

Steigerung finanzierbar wäre: Beispielsweise die Bekleidungsausstattung 

begrenzen, indem weitere Anschaffungen nur stattfinden, wenn ein 

bestimmtes Objekt infolge von Schäden zu ersetzen ist, so dass der 

Bestand bzw. die Konsumoptionen erhalten, aber nicht erweitert werden.

3. Vollständige Entsagung einer Option: Beispielsweise grundsätzlich kein 

Fleisch essen, niemals fliegen, kein Smartphone, kein Auto nutzen.

Was heißt Suffizienz?

t = 365t = 0
t

Entschleunigung als Streckung 

der Zeitabstände zwischen  

Konsumhandlungen
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LuxusGrundbedürfnisse

Grundbedürfnisse versus Luxus: Die Logik effizienter Reduktion

[Anpassung hoher Niveaus]

Hochschulbereich und 

Forschung, Elektrizität,

Urlaubsreisen,

tierische Nahrungsmittel, 

Berufsverkehr

etc.

Kreuzfahrtreisen,

Flugreisen,

SUV, Zweitwagen,

Ferienhaus

etc.

Pflanzliche Nahrung, 

Textilien, Wohnraum,

Gesundheitsversorgung,

Schulbildung, 

Telekommunikation

etc.

Stereoanlage,

Bücher, Fernseher,

Wirtshausbesuch,

Wandern, Garten,

Akkuschrauber

etc.

EntsagungReduktion

[Wahrung maßvoller Niveaus]

Selbstbegrenzung
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)
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Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing
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Reizüberflutung vermeiden
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Schnittstelle: Effizienz/Konsistenz/Suffizienz

(a) Stoffliches Recycling 

(b) Recycling demontierter Module 

(c) Nutzungsdauerverlängerung 

(d) Second Hand u. Nutzungsintensivierung 

(e) Remanufacturing

Abraum Produktion         Verpackung

Rohmaterial Verarbeitung      Logistik 

Vorprodukte       Montage            Transport

Nutzung DemontageReparaturHandel

Biol. Nährstoffe

Abfälle

Emissionen

a

b

c

d

e

Konsistenz

Biologische 

Kreisläufe und 

regenerative 

Energieträger

Effizienz

Technische Maßnahmen 

zur quantitativen Senkung des 

Inputs an Material und Energie

Die nachhaltigste Produktion ist KEINE Produktion

„Produktionslose“ Wertschöpfung
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Serie der Verfügungsdauern

Nutzungsdauer

Produktlebensdauer

…

t

Nutzungs-

intensivierung

Nutzungsdauer-

verlängerung

Produktlebens-

dauerverlängerung

Gebrauchsgüter: Reparatur, Second-Hand, Sharing, Upcycling etc.

Eigentumsbasierte Nutzungssysteme

− Nutzungsdauerverlängerung (Reparatur)

− Konsumgüterrezyklierung (Second Hand)

− Rebuilding/Remanufacturing (Aufarbeitung)

− Upcycling

Eigentumsersetzende Nutzungssysteme

− Nutzungsintensivierung durch

1. Sharing/Pooling/Leasing

2. Service-Konsum

3. Access

Upcycling
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Marktfreie Zeit Handwerk Soziale Netze

Voraussetzungen und Resultate einer urbanen/modernen Subsistenz

Subsistenz

Eigene Produktion Nutzungsteilung ReparaturPrimärer Output

Primärer Input

Reallabore/Lernorte:

Ressourcenzentren

Repair Cafés 

Werkstätten

Gärten

etc.

Sekundärer Output

Selbstwirksamkeit

Autonomie

Gesundheit

Resilienz SinnstiftungSoziale Integration

Verschiedene Aspekte einer höheren Lebensqualität

Sekundärer Input Arbeitszeitverkürzung

Personalmanagement

SelbstwertgefühlAnerkennung

Job Sharing

(Berufs-) Bildung

Erziehung/Schule

Prosumentenmanagement

Peer Group

Nachbarschaft

Kollegenkreis

Stressfreiheit



RessourcenZentrum OL

Nutzungsdauerverlängerung

Produktionslabor, Fablab

Sharepoint: Verleihsysteme

Anlaufstelle: Solawi/Foodsharing

Außerschulischer Lernort

Forschungsstelle: Resilienz/PWÖ

Werkstätten der Universität

Gastronomie und Kunst

Sponsoring Etc.

Reparaturmarkt Fördermittel

Mietfreies Gebäude Reparatur-Coupons

Umlage Einzelhandel Finanzierung/Beteiligung Second-Hand-Handel

Reparaturrat Akteure und Adressaten Abfallwirtschaftsbetrieb

Handwerker Wirtschaftsförderung

Informatiker Prosumenten

Dienstleister Projekte/Initiativen

Reparateure Universität

Einzelhandel Schulen

Künstler Etc.
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Wiener Reparaturgutschein
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)
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Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle

Arbeitsteilung
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Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz

Entrümpelung: Wohlstandsballast abwerfen

Entschleunigte Lebensstile: Zeitsouveränität gewinnen

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Stil 1 Stil 2 Stil 3 Stil 4 Stil 5 Stil 6

Charak-

teristika

Status 

quo, konv.

Katten-

dorfer

Hof, bio

Status 

quo, bio
DGE, bio

-30% 

Fleisch, 

bio

DGE, 

veget., bio

Fleisch/

Kopf 
87 kg 36 kg 87 kg 24 kg 61 kg 0 kg

Fläche/

Kopf 
2.388 m² 2.346 m² 3.102 m² 2.054 m² 2.802 m² 1.996 m²

Region 1

(Hamburg) 
3% 3% 3% 4% 3% 4%

Region 2

(50 km)
48% 49% 37% 56% 41% 60%

Region 3

(100 km) 
97% 99% 75% 100% 92% 100%

− Studie zur Nahrungsversorgung in Hamburg (Hamburger HafenCity Universität 2016)

− Status Quo und Kattendorfer Demeterhof als ein Referenzpunkte

− Zwei Varianten der Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE)  

Verbrauchsgüter: Bio-Regionalversorgung in Metropolen

Quelle: http://www.spiegel.de/wirtschaft/service/hamburg-koennte-sich-regional-und-oekologisch-ernaehren-a-1125233.html
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Rebio
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: xäls
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Direktvermarktung
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: Regionalläden
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: CSA
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Eigener

Zeitinput

Handwerkliche

Kompetenzen

Soziale

Beziehungen

Neue

Marktgüter

Gebrauchte

Marktgüter

Eigene Produktion

Nutzungsintensivierung

Nutzungsdauerverlängerung

Unternehmen verhelfen Konsumenten dazu, Prosumenten werden

Second Hand

Rebuilding

Reparatur

Prosumenten-

Management

Kompatibles Design

Herstellung

neuer Produkte

und Services

Teilzeitmodelle

Outputreduktion

Prosumenten

Unternehmen
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Vertikale Nachhaltigkeitskommunikation: „Grünes“ Wachstum

Regierungen, Institutionen

Parlamentarischer Prozess

Anreizsysteme, Verbote, 

Gebote, Förderprogramme

Nachhaltigkeitsinnovationen, 

technische Vorkehrungen

Unternehmen, Versorger, 

Forschung/Wissenschaft etc.

Vereinbarkeit von Klima-

schutz mit Wohlstandsschutz
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Change Agents

(Klimaschutzmanager etc.)

Adopter 

(Adressasten)

Horizontale Nachhaltigkeigskommunikation: Soziale Interaktion 

Postwachstumstaugliche 

Lebensführungen und  

Versorgungsmodelle

Pioniere 

Vorreiter

Pioniere 

Vorreiter
Ohne vorherigen kulturellen Wandel ist

auch kein politischer Wandel denkbar, weil 

sich keine demokratische Regierung 

ungestraft gegen die Lebensrealität der 

Wählermehrheit wenden kann. 


